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^Leute, die dem AolLe „Helfen" woüm .
In Stuttgart fand kürzlich eine Konferenz statt

zwecks Gründung eines Vereins für ländliche Wohlfahrts¬
pflege . Den Vorsitz führte Oberamtmann v . Soden
in Weinsberg . Der Verein wurde gegründet und trat
auch bereits mit einem Aufruf in einzelnen Zeitungen
an die Öffentlichkeit . Wie es bei der Gründungsver -
fammlung dieses Bildungsvereins herging , schildert nun
ein Teilnehmer , Herr I l l i g - Göppingen , in einem sehr
lesenswerten Artikel . Herr Jllig wollte über das Funda¬
ment der Bildungsfrage , über das Volksschulwesen spre¬
chen, der Herr Oberamtmann ließ das aber nicht zu, weil
Schulfragen — politische Fragen seien , die nicht hier¬
her gehören. Den Verlauf dieses Vorgangs schildert
Herr Jllig im „ Hohenstaufen" folgendermaßen :

„Die Versammlung war einberufen worden zur Dis¬
kussion über Fragen der „ ländlichen Bildungs¬
pflege "

. Ich wurde zweimal schriftlich ersucht, mich an
der Konferenz zu beteiligen und bekam nach erfolgter Zu¬
sage das Programm , zugeschickt, das den Zweck der Kon¬
ferenz wie angegeben bezeichnet ^ Ich mußte deshalb vor¬
aussetzen, daß die ländliche Bildungsfrage auf der Kon¬
ferenz nach allen Seiten hin beleuchtet und erörtert wer¬
den dürfe. Dies traf auch noch zu, als gleich nach Be¬
ginn der Konferenz der Gegenstand der Diskussion auf
die ländliche Wohlfahrtspflege überhaupt ausgedehnt wur¬
de und aijßer den Ortsbibliotheken auch die Kranken¬
schwesternfrage und sogar die Viehversicherung erwähnt
wurde. Hauptgegenstand blieb immer die ländliche
Bildungsfrage als das Hauptproblem ländlicher
Wohlfahrt . Doch nun zur Hauptsache !

Die unter dem Vorsitz eines württembergischen Ober¬
amtmanns tagende Versammlung , die u . a . von vielen
Geistlichen — es war auch ein katholischer Geistlicher da
— und mehreren Lehrern besucht war , entwarf ein trau¬
riges Bild von der Geistes öde und dem Bild¬
ungsmangel auf dem Lande .

Ich will keine einzelnen Redner nennen . Wenn
ich aber das , was alles ausgeführt wurde , zusammen¬
fassen soll, so ist es folgendes : Es bestehen auf dem
Lande gar keine höheren Interessen , das geistige Leben
ist furchtbar verödet, gegen uneigennützige Bildungsbestreb¬
ungen regt sich das Mißtrauen und der Undank, die Ju¬
gend ist in ihrer Unterhaltung verroht , singt Zoten , sitzt
in den Wirtshäusern oder treibt sich an Sonntag -Nach¬
mittagen und abends ohne Aufsicht bei gemischten Ge¬
schlechtern vor den Dörfern herum . Dies alles wurde
in erster Linie von Geistlichen konstatiert , welche die Ver¬
hältnisse kennen und denen deren Besserung am Herzen
liegt, wie sie selbst bekundeten und was auch daraus
hervorgeht, daß sie zum Teil weite Reisen nicht gescheut

haben, um sich an der Gründung eines Vereins zu be-
beteiligen, der das Uebel heilen soll.

Nun sollte man denken , eine Konferenz, die von sol¬
chen Absichten beseelt ist, müßte in allererster Linie nach
den Ursachen des Uebels sehen und sich vor allem die
Frage vorlegen , ob denn auch die vom Staate bestellten
Volksbildungsfaktoren — nämlich Volksschule und Kirche
— ihrer Aufgabe in jetziger Zeit noch gerecht werden,
wenn solche taube Früchte ihrer Tätigkeit sich einstellen,
wie sie soeben beschrieben worden sind . Da indessen nie¬
mand diese sehr naheliegende Frage aufwarf oder sie gar
im aufzustellenden Vereinsprogramm unter den Mitteln
zur Förderung der Volksbildung in irgend einer Form
erwähnt wissen wollte, erbat ich mir das Wort , um diese
außerordentlich wichtige und grundlegende aktuelle Frage
zur Diskussion zu bringen . Ich hatte aber kaum be¬
gonnen , als sich allenthalben eine nervöse Unruhe be¬
merkbar machte, während gleichzeitig der Vorsitzende die
Uhr zog und nach Stellung meines Antrags , die For¬
derung einer zeitgemäßen Umgestaltung unseres Volks¬
schulwesens nach Maßgabe der idealen und praktischen i
Bedürfnisse des modernen Lebens, ins Programm auf¬
zunehmen unter dem spontanen Beifall der Majorität
gereizt erklärte , daß er eine Diskussion dieses Antrags
nicht zulasse, weil er politischer Natur sei . Damit
hatte er ausgesprochen, daß in der Konferenz „für Fra¬
genländlicher Bildungspflege " die Volksschul¬
frage nicht diskutiert werden dürfe . Das läßt tief blicken !
Denn es zeigt, daß bei gewissen Leuten das logische
Denken, wenn es durch einen Hammer in größere Tiefe
getrieben wird , plötzlich an einer harten Stelle ankommt,
an welcher der Nagel der Folgerichtigkeit krumm wird und
sich zurückbiegt. Und noch tiefer läßt blicken, wenn eine
Gesellschaft, die sich zur Hebung der Volksbildung zu¬
sammentun will , erklärt , die Frage der Umgestaltung
der Volksschule in modernem Geiste sei eine politische
Frage . Auf diesem Standpunkt steht nur die schwärzeste

z . Reaktion der ultramontanen und konservativen Geister,
gleichviel in welcher Partei sie Unterschlupf gesucht ha¬
ben ; der Menschen- und Bildungssreund erkennt in der
Schulfrage die größte Kulturfrage , die es überhaupt giebt,
und er scheut sich nicht, das offen und mutig gegen jeder¬
mann zu betonen - frei von parteipolitischer Rücksichtnahme
und ängstlichem Aufsehen nach oben und hinten . Eine
Gesellschaft, die zu diesem Bekenntnis den Mut nicht fin-

! det, krankt scholl von Anfang an und wird nichts weiter
als ein hüstelndes Zwitterwesen zur Welt bringen . Man
baut nirgends den dritten Stock vor dem ersten und zu¬
mal noch auf schlüpferigem Grunde . Wer etwas Rechtes
schaffen will , muß mit den Fundamentierungsarbeiten be¬
ginnen . Daß sich eine Konferenz für Bildungs¬
pflege nicht bis zu diesem Gedankengang zu erheben

vermag , ist bedauerlich, , von dieser Konferenz aber
begreiflich. Bei Staatsbeamten läßt eben die Staats¬
räson nicht zu, agitatorisch zu fordern , was die Vorge¬
setzten Behörden nicht wünschen, und bei Geistlichen spricht
noch eine Berufs - und vielleicht auch noch eine Erzieh¬
ungsfrage herein . Sie können und dürfen der Schule
die Freiheit nicht zugestehen, die diese notwendig zur
Weckung fruchtbaren Geisteslebens braucht . Ich möchte nicht
mißverstanden werden, ich meine nicht den Geistlichen als
Menschen, denn es giebt Geistliche, die für sich persönlich
einer größeren Freiheit zugetan sind als mancher, der
sich Freigeist nennt . Aber der Geistliche als kirchlicher
und staatlicher Beamter kann nicht auf die Arena ent¬
schiedener Agitation gegen die Bestrebungen des Instituts
treten , dem er dient , wenn er auch im geschlossenen Zir¬
kel oder in einer Fachzeitschrift einmal weiter geht . Und
aus diesem Grunde heraus ist auch nichts Großes , nichts
Umgestaltendes von der neuen Gesellschaft zu erhoffen,
das hat mir sofort der Tag der Gründung bewiesen. Mit
ein paar Heftpflästerchen werden große Wunden nicht ge¬
heilt , wenn ich auch gerne zugebe, daß ein Heftpflaster
immer noch besser ist wie gar nichts . Die Volksschule
von heute krankt daran , daß sie von einem durchaus ver¬
alteten Geiste umweht ist , der die Bedürfnisse der Zeit
nicht kennt und deshalb diejenigen nicht innerlich faßt ,
die er fördern und vorwärts treiben soll . An den Früch¬
ten sollt ihr sie erkennen ! Die Früchte aber sind eine

*
„ schreckliche Geistesöde"

, wie uns von geistlichen Schul -
- leitern glaubwürdig konstatiert worden ist . Eine jjeben-
! jährige Werktagsschulung und eine mehrjährige Fortbild¬

ungsschulung müßte doch irgendwelche Triebe und Früchte
hiuterlassen und nicht in eine „ schreckliche Oede" aus¬
münden , wenn sie rechter Art wäre , wenn sie an die
materiellen und geistigen Zeitinteressen der Schüler an¬
geknüpft und das Denken und das Gemüt angeregt hätte .
Mit dem geistlosen Auswendiglernen und gar „ Einbläuen "
einer Menge unverstandener Sprüche und Liederverse mit
veraltetem Wort - und Satzbau regt man aber keine Denk¬
freude an , damit schläfert man das Denken ein . Damit
gewöhnt man den Schüler ans verständnislose Herplap¬
pern und papageiartiges Nachschreien, von dem , was ihm
vorgeplappert wird — nur nicht zu eigener Denktätig¬
keit . Denn eigenes Denken will man ja nicht, will der
Staat nicht, will die Kirche nicht — die Geistlichen spü-
ren 's ja am eigenen Leib. In ein gewisses Schema , in
einen gewissen Mechanismus soll die Volksschule das
Volk Hineinspannen , in eine staats - und kirchenfreudige
Masse soll sie die vielen einzelnen hineinsuggerieren , die
Individualität soll sie vernichten , die Geistesflügel soll
sie für einen sanften , zufriedenen Flug dressieren, der
nirgends Unheil anrichtet . So will ' s das Institut , wie
es heute noch ist, wie es die Reaktion erhalten will . .Und

Jer Falschmünzer .
Noma» voa Alexander Wilbrandt . 32

„Was hast Du vor ? " fragte Laura , ihn ängstlich beob¬
achtend .

„ Ich weiß jetzt , mit wem ich es zu tun habe, " erwiderte
Bonrsanlt barsch . „ Ich muß noch heute nach Angouleme ab -
reisen. Noch bin ich Herr der Situation. Gründe für meine
schleunige Abreise werden bald gefunden werden ; jedenfalls
muß ich im Schlosse früher eintreffen , als dieser .

"
„Glaubst Du denn , daß er sich dahin begebe» wird ? "
„ Dessen bin ich gewiß .

"
„Aber was sollen wir tun ? "
„ Ihr, " antwortete Bonrsanlt unwillig, „ werdet noch einige

Tage hier bleiben . Villeneuve und sein Sohn werden sich we¬
niger über meine Abreise wundern , wenn sie sehen, daß ich
Euch in Paris lasse . Binnen drei oder vier Tagen höchstens
werdet Ihr auch abreisen ; führe irgend einen Grund an , der
meine Gegenwart in Angouleme erheischt, Du verstehst mich ,
nicht wahr ? " Bonrsanlt war sehr erregt .

Mit raschen Schritten verließ er die Sakristei. Als er an
Nivert vorbeischritt und von demselben begrüßt wurde, mußte
er sich sagen , daß er gewiß von demselben beobachtet wor¬
den war .

Nivert hatte Albert versprochen , nichts von dem geheimen
Aufträge zu enthüllen , mit welchem er ihn belastet hatte, er
wollte nun Albert buten , ihn seines gegebenen Wortes zu
entheben, allein, dieses sollte ihm leider nicht gelinge » . Die
Menge hatte sich schon gelichtet, in der Sakristei befanden sich
nur noch die nächsten Verwandten und einige Freunde ; als
er glaubte, daß der richtige Augenblick gekommen war , um
sich dem jungen Manne zu nähern , eilte Johanna Plötzlich auf
ihren Bruder und Helene zu, welche sie zärtlich umarmte .

„Wie, " sagte sie im Tone sanften Vorwurfs , „ so halten Sie
sich entfernt, daß ich Ihnen kaum die Hand reichen kann , um
Ihnen gleicher Zeit zu sagen , wie sehr ich Sie lieben muß.
Albert hat nur so oft von Ihnen gesprochen und so viel Gutes
erzählt," dann fügte sie flüsternd hinzu, indem sie ihres Bru¬
ders Hand drückte : „ ich wette, daß er soeben noch mit Ihnen
von Island sprach .

"

Helene errötete und unterdrückte einen Seufzer .
„O , Sie scherzen ! " stammelte sie verlegen.
„ Nein , ich rede nur die Wahrheit, " erwiderte Johanna, „ er

hat Reykjawik so oft erwähnt und dann jedesmal von der liebe¬
vollen , sorgsamen Pflege gesprochen , welche Sie ihm in so
aufopfernder Weise erwiesen haben, so daß ich Sie schon seit
langer Zeit liebe und kenne.

"
„ O , Sie sind sehr gütig, mein Fräulein .

"
„ Ich bin es nicht gegen alle , das kann Albert Ihnen sagen,aber Ihnen werde ich eine Freundin sein und vielleicht noch

mehr . Aber nun hören Sie, Karl hat Herrn Boursaults freund¬
liche Einladung angenommen. In wenigen Wochen werden
wir bei Ihnen sein, und dann werden Sie mir in traulichen
Stunden Ihr Herz eröffnen.

"
Die beiden Damen umarmten sich nochmals innig.
Nach einigen Augenblicken gab Herr Villeneuve das Zeichen

zur Abfahrt.
Auch jetzt war es Nivert nicht mehr möglich , Albert nur

das geringste Wort zuzuflüstern , denn Albert war mit Helene
rasch in den Wagen gestiegen und bald seinen Blicken entschwun¬
den .

Uebrigens sollten die kommenden Vorfälle seinen Gedanken
eine andere Richtung geben . Kaum war er auf dem Post¬
hofe angelangt, als er Herrn Bonrsanlt in das Conpee des Post¬
wagens steigen sah.

„O, Herr Bonrsanlt , schon auf der Rückreise nach Angou¬
leme , das hat was zu bedeuten, " murmelte er gedankenvoll
vor sich hin. Rasch bestieg er die Leiter zu seinem Sitze auf dem
Imperial .

Kurz darauf setzte sich der Wagen, mit fünf Pferden bespannt,
in Bewegung.

»
Inzwischen war nun auch das junge Ehepaar abgereist.

Albert hatte sich auf sein Zimmer zurückgezogen , während Herr
Villeneuve in seinen Arbeiten den Schmerz zu verscheuchen suchte ,
den ihm der Abschied von der innig geliebten Tochter verursacht
hatte.

Albert war natürlich glücklich , Helene wieder gesehen zu
haben, und besonders hoch erfreut durch die ihm gestellte Aus¬
sicht, einige Zeit in Boursaults Schlosse mit ihr zu verleben ;

indessen konnte er sich doch nicht verbergen, daß die Zukunft
in der Wirklichkeit seines Glückes noch gewisse Schwierigkeiten
darbieten würde.

Was ihn besonders drückte, war die Untätigkeit, zu der er
verdammt war. Das Geheimnis, über welches Helene sowohl
wie Tom nichts zu sagen wagten, mußte bedeutungsvoll
sein.

In dieser Stimmung , gemischt von Freude und bangen
Zweifeln, stand Albert im Begriffe, das Freie zu suchen , als ihm
der Diener entgegentrat und ihm einen Brief überreichte. Ein
Blick genügte , um ihn zu überzeugen, daß derselbe von Helene
geschrieben war.

Er lautete folgendermaßen: „ Mein teurer Albert ! Morgen
abend gegen sechs Uhr erwarte mich in einem Wagen an der
Ecke der Straße Saint Roche und Argentenil ; wenn ich michder strengen Aufsicht, mit welcher ich fortwährend beobachtetwerde, entziehen kann, so werde ich mich pünktlich einstellen ;
sollte ich aber um halb sieben Uhr noch nicht gekommen sein,
so warte nicht länger um mich . Helene .

"
Was diese Zeilen weiter besagen wollten, wußte Albert

nicht zu enträtseln ; tausenderleiverwirrende und widersprechendeGedanken quälten seinen Geist . Welchen Dienst konnte Helenevon ihm verlangen ? Warum ein solcher Schritt , welcher einer
Flucht glich ? Welchen Plan hatte sie entworfen ? Wollte sie das
Haus auf immer verlassen , in welchem ihr Dasein so verküm -
mert wurde ? Er verlor sich in vergeblichen Mutmaßungen .

Mit größter Ungeduld erwartete er anderen Tages die an¬
gegebene Stunde ; schon um fünf Uhr eilte er aus dem Hause ,um pünktlich an Ort und Stelle zu sein. Es schlug sechs , dann
ein Viertel , dann halb , endlich bemerkte er zwei Personen aus
der Rne Saint Onorato kommen , welche er auf den ersten
Blick erkannte. Es waren Tom und Helene .

Sie blieben vor dem Wagen stehen, und nachdem der crstere
sich überzeugt hatte, daß Albert in demselben ihrer harrte , öff¬
nete er die Wagentür und ließ Helene eintreten ; er selbst
stieg auf den Bock . Mit wenigen Worten hatte er den Kut¬
scher unterrichtet, im raschen Trabe fuhren sie ab.

Ohne ein Wort zu sagen , hatte Helene Platz genommen ;
sie war sichtlich sehr bewegt, sie zitterte am ganzen Körper und
drückte innig die Hand, die Albert ihr gereicht hatte . 126. 20



dann staunt man und klagt man auf einmal , wenn das
Volk geistig abgestumpft wird , wenn ihm die Flügel er¬
lahmen , wenn es nichts Höheres kennt und will, als wozu
es erzogen ist . Und wenn dazu noch die sittliche Verroh¬
ung und Verirrung kommt, wie man uns von geistlicher
Seite auch gesagt hat , woran hat 's dann bei der Kirche
gefehlt, die ja eigens zur Verhinderung dieser Uebel da
ist ? Fürwahr , mich dünkt, daß in allen beteiligten Krei¬
sen ein bißchen Einkehr in sich selbst das Notwendigste
wäre , damit es nicht vorkommt, daß man Mücken seiht
und Kameele verschluckt und ein Anfassen des Nebels an
der Wurzel verbietet . Die Volksschule ist verant¬
wortlich , wenn das Volk geistig verödet, und die Kirche
ist verantwortlich , wenn das Volk sittlich verkommt.
Kirche und Schule sind dazu da — so sagt man uns
ja — das Volk geistig und sittlich zu heben. Ist der
.Erfolg gleich Null , so löst das Institut seine Aufgabe
nicht. Das ist die allernächste Schlußfolgerung , die von
denen gezogen werden muß , welche sich zur „ ländlichen
Bildungspflege " anschicken. Fehlt ihnen zu dieser Schluß¬
folgerung die Kraft , dann werden mich die entscheidenden
Erfolge ansbleiben , und es wird immer eine Sache per¬
sönlicher Liebhaberei bleiben, sich in der von dem ge¬
gründeten Verein gewünschten Absicht zu betätigen .

"

V «ndschau .
Znr neuen Phase - er deutschen Eisenbahn»

Politik veröffentlicht Konr . Haußmann im „ Beobachter"
eine längere Betrachtung . Es wird darin zunächst nach¬
gewiesen, daß Preußen von vornherein in die Verhand¬
lungen über die Betriebsmittelgemcinschast mit innerem
Widerstreben eingetreten sei . Das bayerische Projekt kom¬
me den preußischen Wünschen sehr entgegen und sei wo¬
möglich von Preußen inspiriert worden . Jedenfalls sei
rinn Preußen durch Bayern formell gedeckt . Haußmann
fährt dann fort . „Herr v . Budde applaudierte dem Pro¬
jekt Bayerns und ließ es an einen Ausschuß verweisen.
Ihn befreit cs von dem württemb . Plan , ohne daß er das
Odium der Ablehnung übernehmen muß . Wenn Preußen ,
das nicht von Berfassungswegen , aber tatsächlich das Ge¬
biet der elsässisch-lothringischcn Reichsbahnen neben den
hessischen Linien beherrscht, grundsätzlich mit Bayern ei¬
nig wurde, so ist die Sache entschieden . Das anerkennt
auch der resignierte Ton des württemb . Staatsanzeigers .
Den Verwaltungen von Württemberg und Baden bleibt
wenig Wahl und fast nur die Erwägung , ob sie gute Miene
zu dem verlorenen Spiel machen wollen . Statt einer
lOOprozentigen kommt eine 33prozentige Betriebsmittel¬
gemeinschaft. Die Verpflichtung des Art . 42 der Reichs¬
verfassung wird nur für die Warentransportmittel eingelöst.
Der Ausdruck Gemeinschaft ist fast nur noch ein Euphemis -
rnismus . Welche finanziellen Nachteile bringt die Drit -
lelsgemeinschaft und ist sie ein Weg oder eine Sackgasse?
Man kann das ohne Kenntnis der Einzelheiten und ohne
Orientierung über die Absichten Bayerns heute noch nicht
entscheiden. Die Nachricht von der „ Einigung aller Ei¬
senbahnverwaltungen " deutet darauf hin , daß Württem¬
berg und Baden sich auf den Standpunkt der Abschlagszahl¬
ung zu stellen geneigt sind . Ihre Entschließungen stehen
wohl noch nicht fest . Eines aber muß für die württ . und
bad . Verwaltung schon heute klar sein, wenn sie aus den
Erfahrungen eine Lehre zieht : Das große Opfer der kost¬
spieligen und betriebstechnisch unzweckmäßigen 4 . Klasse
die keine Verzinsung der für sie aufzuwendenden Mittel
und eine große Betriebs - und Rangiererschwerung bringt ,
kann für jenes kleine Aequivälent nicht gebracht werden.
Auf diesem Standpunkt werden mehr als zwei Drittel der
württ . Abgeordneten voraussichtlich stehen . Siegt der
bayerische Vorschlag bezüglich der Beschränkung der Ge¬
meinschaft, so werden die süddeutschen Verwaltungen in
Konsequenz dessen und von ihrem Standpunkt aus auch
die bayrische Lösung der Tariffrage , d . h . den 2 Pfennig -
Tarif für die 3 . Klasse in Lokal- und Bummelzügen an¬
zunehmen allen Grund haben . Das wäre verhältnismä¬
ßig eine edle Revanche und könnte vielleicht eine Solidari¬
tät der süddeutschen Verwaltungen anbahnen , deren Man¬
gel mebr als einen schmerzlichen Mißerfolg verschuldet
bat .

"
Es zeigt sich immer deutlicher, daß in dieser Frage

Württemberg und Baden die Träger des nationalen deut¬
schen Gedankens sind, und daß der Partiknlarismns auf
der anderen Seite zu finden ist .

* * *

Friede in der Berliner Elektrizitätsindu -
ftrie. Die Wiederaufnahme der Arbeit bei den
.Elektrizitätsbetrieben hat sich am Montag im
allgemeinen glatt vollzogen . Bis jetzt ist etwa die
Hälfte der an der Aussperrung beteiligten 40 000 Mann
bereits wieder untergebracht , 1450 Schraubendreher und
Lagerarbeiter haben ihre Plätze, geringe Ausnahmen ab¬
gerechnet, wieder eingenommen . Arbeiter , die nicht so¬
fort wieder eingestellt werden, erhalten von der Zentral¬
streikkommission, die vorläufig in Permanenz tagt , nähere
Mitteilung , wann sie sich in den Fabriken einstellen sol¬
len . Es werden sicherlich Wochen vergehen, ehe die letz¬
ten wieder Beschäftigung erlangen . Ein kleiner Teil muß
überhaupt verzichten, wieder in den Elektrizitätswerken Ar¬
beit zu bekommen , da einige Stellen von Arbeitswilligen
dauernd besetzt sind . Die Apparatefabrik in der
Ackerstraße , stellte nur ganz wenige ihrer früheren Ar¬
beiter wieder ein . Die Arbeit , so hieß es, sei anderwei¬
tig vergeben worden . Die Werkzeugmacher der Ma¬
schinenfabrik , Abteilung Voltastraße , nah¬
men die Arbeit gar nicht auf , da der Meister aus
den Reihen der 150 Arbeiter 75 auswählen wollte, statt
sie ohne weiteres abzuzählen . Eine Versammlung wird
hierzu Stellung nehmen . Die Maschinisten und Heizer
wurden in Berlin ziemlich zahlreich an Stelle der aus den
Betrieben gegangenen arbeitswilligen Ingenieure , Kauf¬
leute usw. eingestellt. In Oberschönweide dagegen
konnten von 180 Streikenden vorläufig nur 11 eingestellt
werden , dem Rest wurde aber baldige Einstellung zuge¬
sichert.

* * *

Die Et «dt Berlin als Schweiuezüchterin.
Die Magistratrdeputation für die Rieselfelder in Berlin

beschloß, aus den städtischen Rieselgütein eine Schweinezucht
verbunden mit einer Schweinemast zu betreiben.

* * *
Ein Kaisertzesuch in Karlsruhe wird für den

November angekündigt . Die „ Köln . Ztg .
" meldet aus

Berlin :
Einer Einladung des Fürsten von Fürstenberg fol¬

gend, beabsichtigt der Kaiser Anfang November nach
Donaueschingen zur Jagd zu kommen. Bei diesem An¬
laß ist ein Besuch des badischen Groß h erzog s -
paares in Baden in Aussicht genommen . Der
Tag des Eintreffens steht noch nicht fest.

Darnach ist also die Perstimmung , die zwischen den
Höfen von Karlsruhe und Berlin bestanden hat und sich
noch jüngst up Fernbleiben des Erbgroßherzogs von den
Kaisermanövern äußerte , beseitigt worden .

* * *

Rachklänge zur Kaiserparade bei Urmitz. In
einer dieser Tage in Bingerbrück abgehaltenen .Ge¬
neral - Versammlung des dortigen Kriegerver¬
eins nahm der Vorsitzende Mohrmann das Wort zu
einer sehr scharfen Kritik . Aufs tiefste beklagte der Red¬
ner die rücksichtslose Behandlung , welche den
Krieger - Vereinen bei der Nrmitzer Kaiser¬
parade zuteil geworden ist . Nach der „ Rhein -
und Naheztg .

" seien sie geradezu wie eine Hammel¬
herde auf der Eisenbahn verladen und befördert
worden , während es doch sehr nahe gelegen Hütte , den al¬
ten Kriegern mindestens dieselben Vergünstigungen wie an¬
deren Reisenden zu gewähren . Auf dem Paradefelde aber
sei die Behandlung noch eine viel schlimmere gewesen . Da
habe jede Leitung gefehlt. Durch falsche und sich wider¬
sprechende Kommandos gab es Verschiebungen bis zur
Tribüne , doch konnten die Vereine auch hier nicht stehen
bleiben . Anstatt aber vom linken Flügel her Platz zu
schaffen , wurde sofort ein Pikett Husaren aus die „ alten
Krieger " losgelassen und der „ schneidige " Herr Unterof¬
fizier bediente sich der Worte : „Stoßt den Bauern
die Lanze in den Rücken !" Daraufhin habe Herr
Mohrmann , der das Kommando führte , gebeten, doch nicht
so schroff gegen alte , bewährte Krieger vorzugehen , die ih¬
rem Kaiser ebenso treu dienten , wie der Herr Leutnant
selbst , lieber diese Behandlung seien auf dem Paradefeld
scharfe Worte gefallen , die wir nicht wiedergeben wollen .
Der Kaiser aber habe bei seinem Erscheinen durch seine
Liebenswürdigkeit alles vergessen gemacht.

Derartige Klagen sind schon öfter laut geworden . Die
Kriegervereine sollten einfach einmal das Paradefeld mei¬
den, dann würde in der Behandlung der alten Krieger
höchstwahrscheinlich bald eine Aendernng eintreten .

rsi * *

Das Win- Hnkcr Burenkomplott. Das .Hanse¬
atische Preßbureau hat über das viel besprochene Buren -

z komplott in Windhuk weitere Nachrichten erhalten , die
1 bestätigen , daß die Verschwörer der Klasse der „Natio -
! nal Scouts " angehören . Es handelte sich aber nicht
* nur um einen verbrecherischen Plan der vier verhafteten

Rädelsführer , sondern hinter diesen stehen , wie die neuen
Meldungen besagen, noch zahlreiche Helfershelfer .

* * *
Französischer Besuch in London. Die Mit¬

glieder des Pariser Stadtrates , welche zur Zeit London
besuchen , wurden nachmittags im Thronsaale des Bucking¬
hampalastes von König Eduard empfangen . Lord
Lansdowne , der Lordkämmerer und der französische Bot¬
schafter waren zugegen . Der König , welcher Feldmar¬
schallsuniform trug , reichte den Munizipalräten die Hand
nnd erinnerte , indem er sich an den Präsidenten wandte ,
an die gastliche Aufnahme , die er in Paris gefunden
habe . Er sprach die Hoffnung aus , daß die Besucher
eine gleiche gastliche Aufnahme in London finden und
eine angenehme Erinnerung von ihrem Aufenthalt in der
britischen Hauptstadt mitnehmen möchten.

* * *
Ein neuer Gewaltakt - er Marokkaner hat

diesmal englische Offiziere betroffen . Tie „ Central
News " meldet aus Tanger vom 16 . : Heute früh lief
der Bericht ein , daß sowohl einige Offiziere vom ge¬
strandeten Reparaturschiffe „ Assistance" wie solche von an¬
deren englischen Kriegsschiffen, die ihm Beistand leisteten,
von Anghera -Kabylen angegriffen und gefangen worden
seien, als sie von einem Ausflug aufs Land nach Kap
Negro zurückkehrten. Die gefangenen Offiziere sind Hanpt -
mann Crowther von der Schaluppe „ Cormorant " und
Leutnant Hatton vom Schlachtschiff „ Victorious "

. Sie
waren von 21 Riffs eskortiert . Eiu Bruder des Brigan¬
ten , welcher „ El Valiente " genannt wird , griff sie mit
sechs Mann an , worauf die Eskorte floh . Valiente nebst
vier anderen Angheras ist gegenwärtig in Fez gefangen .
Man glaubt , die englischen Offiziere sollen solange ge¬
fangen bleiben , bis Valiente freigelassen wird . Valientes
Anhänger ermordeten am 9 . Oktober den Gouverneur des
Grenzdistriktes von Ceuta .

Wie Madrider Blättern vom 17 . aus Tanger gemel¬
det wird , sind die beiden gefangenenbritischenOf -
fiziere freigelassen worden , da die Räuber eine
Beschießung durch englische Torpedoboote fürchtete.

Tages-ßhroniL.
Berlin , 16 . Okt . In den Berliner Wäsche¬

fabriken streiken fast sämtliche Zuschneider, Wäscherin¬
nen und Plätterinnen , nur die Näherinnen arbeiten noch
vereinzelt . Ter Verein Berliner Wäschefabrikanten berief
für morgen eine Versammlung ein, um über die event .
Aussperrung der nichtstreikenden Arbeiter Beschluß
zu fassen . In der Wäschebranche sind hier gegen 12 000
Personen beschäftigt.

Berli » , 17 . Okt . Die „Berliner Politische Nachrich¬
ten" teilen mit . daß die Mehreinnahme aus dem
preußischen Eisenbahnbetriebe , in dem Halbjahre
April- September 1905 gegen den gleichen Zeitraum des
Vorjahres bereits 51 Milionen Mark beträgt , während im
Etat für das ganze Betriebsjahr nur 37 Millionen Mark
Mehreinnabme veranschlagt worden waren .

Berlin , 17 . Okt . Für den Bau des Mittelland -

1 kan als hat , nach einer Depesche der Tägl . Rundschau
aus Münster , der P r o v i nz i a l a n ssch u ß von
Westfalen die Uebernahme der verlangten Garan¬
tieverpflichtung beschlossen .

Elm bei Kasselort , 17 . Okt . General der Infanterie
z . D . v . Brandenstein ist heute hier gestorben. ^Ge¬
neral v . Brandenstein war 1873 Kommandeur des Gren .-
Regts . 119, 1879 Kommandeur der 54 . Jnf . -Brig . in
Ulm , 1881 der 52 . Jnf .-Brig . in Lndwigsburg , 1885
Kommandeur der 9 . Division in Glogau ) .

Oldenburg , 17 . Okt . Bei der Landtagswahl
für 11 von 40 Mandaten ergab sich fast dieselbe Zusammen¬
setzung wie bisher . Vier Sitze entfallen auf die Sozialde¬
mokraten , drei auf die entschiedenen Bündler .

Plauen im Vogtland, 17 . Okt . Der Neuen Vogtl .
Ztg . zufolge ist nach dem beim Vorstand des Verein «
der Lo h n schiffch en m asch i n en strick erst e n einge-
gangcnen Bericht in sämtlichen Betrieben , dsi' dem Verein
angehören, den Arbeitern mit 14tägiger Kündigungsfrist
gekündigt worden. Eine Kündigung der Arbeiter mit
8tägiger Kündigungsfrist steht bestimmt bevor . Dem Vor¬
gehen des Vereins haben sich zahlreiche Nichtver -
eins mitglied e r an geschlosj en .

Karlsruhe , 18 . Oktbr . Der Generalappell der
Blockparteien in Karlsruhe gestaltete sich zu einer im¬
posanten Kundgebung der gesamten liberalen Bürgerschaft .
Schon lange vor der Zeit des Beginns war der große
Festhallensaal und die beiden Galerien bis auf den letzten
Platz besetzt. Als Redner waren der Führer der Natio¬
nalliberalen OBM . Dr . Wilckens - Heidelberg , die
Reichs- nnd Landtagsabg . Wiemer von der freisinnigen
Volkspartei nnd Konr ad Haußmann von Stuttgart
gewonnen worden . Dr . Wilckens beleuchtete in kurzen
Strichen die politische Lage in Baden , Wteurer nahm in
formvollendeter Rede zu einigen brennenden Tagesfragen
Stellung und Konrad Haußmann charakterisierte in
geistvollen, von Humor durchwehten Worten Wesen und
Ziele des Zentrums und der Sozialdemokratie . Die Aus¬
führungen sämtlicher Redner wurden mit tosendem Bei¬
fall ausgenommen . Eine ähnliche Versammlung fand in
Mannheim statt , wo Reichstagsabgeordneter Basser¬
mann , Reichstagsabgeordneter Payer und Professor
G o t h e i n - Heidelberg sprachen.

Mannheim , 16 . Okt . Für die heute erfolgte
Stadtverordnetenwahl in der 1 . Klasse (Höchst¬
besteuerte) lag nur ein Vorschlag des Blocks vor . Gewählt
wurden 12 Nationalliberale , 2 Freisinnige , 2 Demokraten
und 1 Nationälsoztaler . Die Erneuerungswahlen sind da¬
mit beendet. Das Gesamtergebnis Ist : 25 Nationallibe¬
rale 19 Sozialdemokraten , 7 Demokraten , 4 Freisinnige ,
2 Zentrumsleute , l Nationalsozialer .

München . 17 . Okt . Zum Zweck einer morgen ab¬
zuhaltenden Konferenz mit Vetretern der preußischen Re¬
gierung über die schon seit einer Reihe von Jahren zwischen
Preußen und Bayern ventilierte Frage der Ausdeh nung
der Main - Kanalisierung reisen heute abend drei
Vertreter der bayerischen Regierung nach Berlin ab .
Das in Frage stehende Projekt ist mit etwa 2L Millionen
Mark angesetzt.

Paris . 17 . Okt . Aus St . Peters bürg wird hiesigen
Blättern gemeldet, daß der Zar über Gras Witte wegen
seines Verhaltens bei der Durchreise durch Berlin sehr
unzufrieden sei . — Als aussichtsvollster Kandidat für
den Posten des Ministerpräsidenten wird Fürst
Solsky genannt .

Petersburg , 18 . Okt. Durch Reskript von heute
hat der Kaiser dem Minister des Auswärtigen , Grafen
Lamsdorff , in Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste während des Kriegs nnd bei den Friedensver¬
handlungen den Wladimirorden 1 . Klasse verliehen . Wie
der Invalid meldet, ist General Lenewitsch unter Be¬
lastung ans seinem Posten zum Generaladjudanten ernannt
worden .

Gibraltar , 18 . Okt . Der englische Torpedo¬
bootzerstörer CH er well ist in der Nähe von Cent «
von Mauren beschossen worden . Die Kugeln tra¬
fen den Schornstein , richteten aber sonst keinen Schaden an .

In Pforzheim trank der 9 Jahre alte Sohn ei¬
nes Handwerkers in der Rudolfstraße in der elterlichen
Wohnung eines andern Knaben soviel Branntwein ,
daß er bald darauf bewußtlos wurde nnd in das Kinder¬
hospital verbracht werden mußte .

In Frankental erschoß sich am Rheinkanal der
25 Jahre alte Lehramtskandidat Friedr . Dexheimer von
Kirchheimbolanden . Dexheimer , der seinen in Kirchheim¬
bolanden wohnenden Eltern schon von München aus
brieflich angekündigt hatte , daß er hierher reisen und
sich im Rheinkanal ertränken würde , hatte sein Examen
bestanden und sollte an einer Real - oder Lateinschule eine
Stellung antreten . Das Motiv der Tat ist unbekannt .

In Leipzig wurde der Kürschner Roß , dessen
Frau nnd zwei Kinder im Alter von 16 und 21 Jahren
bewußtlos aufgefunden und nach dem Krankenhaus über¬
geführt . Offenbar hüben die Mitglieder der Familie in
gegenseitigem Einverständnis gehandelt und durch Ein¬
atmen von Leuchtgas ihrem Leben ein Ende setzen wollen.

Ein blutiges Ende hat in Dessau ein Liebes¬
verhältnis genommen , das zwischen dem 50jährigen ver¬
heirateten Former Frauendorff , Vater von fünf Kindern
und der gleichfalls verheirateten Marie Hoppe, Mutter
dreier Kinder , bestand . Beide wohnten in einem Hause.
F . erschoß seine Geliebte und dann sich selbst, da ihn Reue
über das Verhältnis ergriff .

Nachrichten über Sturm , Unwetter und Schneetreiben
laufen aus Rheinland -Westfalen ein . Im Taunus hat
es stark geschneit .

Dem Verl . Tagebl . wird aus Köln telegraphiert : Das
im Ruhr gebt et herrschende Hochwasser ruft be¬
reits empfindliche Verkehrsstörungen hervor . Die Ruhr
stieg in den letzten 24 Stunden um annähernd 2 Meter .
Bei weiterem Steigen des Flusses werden die Hafenkipper
bedroht , so daß in den Kohlenverladungen große
Störungen eintreten dürsten . Auch Pie Emscher ist
bereits über die Ufer getreten und hat weitere Niederungen
überschwemmt. Die Happer führt gleichfalls Hochwasser .
Am untersten Lauf derselben sind zahlreiche kleinere indu-



stelle Unternehmer zur Betriebseinstellung gezwungen .

Änaeiichts des rapiden Steigens der oberrheinischen Neben -

Mse droht auch eine Hochwassergefahr für das mittlere und

«,'edere Rheingebiet . Durch das Plötzlich eingetretene Hoch-

waster sind zahlreiche kleinere Landleute schwer

geschädigt , da die Felder nicht abgeerntet werden

^
Jn Braunschweig wollten der 18jährige Kauf¬

mann Brunker und die 18 und 22jährigen Töchter des

Kaufmanns Staars gemeinsam in den Tod gehen . Brun¬

ker erschoß die Mädchen , verlor aber dann den Mut und

stellte sich selbst der Polizei . Er wird auch beschuldigt ,

keinem Chef 800 Mark unterschlagen zu haben .

Der Fleischermeister Koschiczki aus Betsche bei

Hosen ist ermordet worden . Er weilte geschäftlich in

Neugörzig, wo er abends im Gasthof einkehrte . Plötzlich

wurde er herausgerufen und von zwei Knechten überfal -

lm - ein dritter erstach ihn . Koschiczki war sofort tot .

Ka
'
hrscheinlich liegt ein Racheakt vor .

In der Pücklerstraße in Berlin vergiftete eitle

Schlossersfrau sich und ihr 2jähriges Töchterchen . Das

Motiv sollen Ehezwistigkeiten sein .
Der Bahnhofskassierer Koopmann in Oldesloe

bei Lübeck verübte nach erheblichen Unterschlagungen in

der Fahrkartenexpedition Brandstiftung . Er wurde ver¬

haftet.
Weil er in die ewigen Jagdgründe eingehen wolle ,

erschoß sich , durch Jndianergeschichten verdreht ge¬
macht , der dreizehnjährige Schüler Fritz Großer in

Brieg in Schlesien .
Auf der Strecke T i ls i t - W e y u o t h e n stieß ein

Lokalzug mit einem Personenzug zusammen . 5 Eisenbahn -

deamtc und 9 Reisende wurden teils leicht , teils schwer

bericht . Der Materialschaden ist erheblich .
Der Taglöhner Sch aas erschlug den Arbeiter

Contzer in Masse rbistlig mit einer Hacke infolge
Streitigkeiten beim Kartenspiel . Der Mörder hat sich

freiwillig der Luxemburger Polizei gestellt .
Die Arbeiten für die 19 Kilometer lange Mont -

blar , cbahn haben begonnen . Die Bauzeit beträgt 4

Jahre .
Das englische Unterseeboot ,,/4 4 "

, welches in der

Stockes- Bat Hebungen vornahm , wurde durch eine leichte

Explosion beschädigt, und nach Portsmouth ein -

schleppt . Später ist es , bevor es eingedockt werden konnte,
gesunken . Es war niemand an Bord .

richt der seit dem Jahre 1900 an Zivilsachen erster In - ?
stanz in besonderem Maße gesteigerte Anfall gegenüber
dem Vorjahre abermals eine Steigerung und zwar um
445 Nummern erfahren ; der Anfall an Zivilprozessen 2 .
Instanz ist dagegen um 111 Nummern zurückgegangen .
Die Zahl der bei dem Oberlandesgericht angefallenen
Zivilprozesse hat wiederum eine Steigerung erfahren und

zwar um 70 Nummern (709 gegen 639 i . B . ) . Die
Zahl der bei den Amtsgerichten anhängigen Konkursver¬
fahren weist eine geringe Steigerung auf , die Zahl der

Konkurse ist fast gleich geblieben . Die Zahl der Zwangs¬
vollstreckungen ist etwas zurückgegangen . Im Strafsach
ist auch in diesem Jahre wiederum eine Vermehrung und

zwar um 953 Nummern eingetreten . Die Zahl der

schwurgcrichtli
'
chen Urteile hat sich um 9 verringert . Die

bei dem Strafsenat des Oberlandesgerichts anhängig ge¬
wordenen Revisionen sind von 99 i . Vj . auf 107 im Be¬

richtsjahr gestiegen . — Dem Bericht über die Verwalt¬

ung und den Zustand der gerichtlichen Strafanstalten ist

zu entnehmen , daß die Gesamtzahl der Gefangenen am
1 . April 1904 in den sämtlichen Strafanstalten des Lan¬
des 1890 betrug , wozu sodann 3072 neu eingeliefert , 360

zurückgeliefert und 112 von anderen Strafanstalten über¬
nommen wurden . Der Gesamtaufwand auf die Straf¬
anstalten , einschließlich der Kosten des Strafanstalten -

kollegiums , des Beitrags an verschiedene Vereine und Rett¬

ungsanstalten betrug i . I . 1904 1568 891 Mark . Hier¬
von wurden durch die eigenen Einnahmen der Straf¬
anstalten gedeckt 1027 564 Mark , sodaß noch eine Mehr¬
ausgabe von 541326 Mark gedeckt werden mußte . Der

Verdienst der Gefangenen , die mit Lohnarbeiten be¬

schäftigt werden , betrug 137 738 Mark ; beschäftigt waren
1479 Gefangene , unbeschäftigt blieben 211 . Aus dem
Gewerbebetrieb der Strafanstalten konnten Einnahmen
im Gesamtbetrag von 824 012 Mark bezogen werden . Die

Sterblichkeitsziffer der Strafgefangenen ist gegen das

Vorjahr etwas zurückgegangen .

Der Aufstand in de« Kolonien.
Berlin , 17 . Okt . Der „Berl . Lok .-Anz. " meldet

aus Dar - es - Salaam vom 16 . ds . : Oberleutnant

Klinghardt entsetzte Ton gen . Heute Vormittag war

hier Parade über die große Truppenexpedition nach Kilwa ,
Kiswere , Lindi und Tongea . Graf Götzen hielt eine

Mede in der Kisuahelisprache . Hauptmann v . Wangen¬
heim zerstreute in einem schweren Gefechte bei Jsega
nördlich von dem Sangaberge 600 Rebellen . Man erach¬
tet im Mrozogrobezirke den Aufstand als nie¬

der g e w o r f e n .
Berlin , 17 . Okt. Ein Telegramm des Komman¬

danten der „ Thetis " aus Dar -es -Salaam meldet : Die

zwei Kreuzer führen am 16 . Oktober das Expeditionskorps
Johannes nach Kilwa -Kiwinge über . In Kilwa -Kiwinge
werden 20 Mannschaften des „ Bussard " , in Kiewere Leut¬
nant zur See Hollmann und 20 Mannschaften der „ Thetis '

gelandet . Leutnant zur Köhler schützt Kiomangao .

Die Alnrutzen in Auhlayd
Ruhestörungen in Moskau .

Als die Teilnehmer an der Beisetzung des Fürsten

Trubetzkoi nach der Stadt zurückkehren wollten , wur¬
den sie von der Polizei und Kosaken , welche die

Kamenyibrücke besetzt hatten , daran verhindert . Das Pu¬
blikum warf mit Steinen . Darauf griffen die Ko¬

saken mit der blanken W affe .an und verwundeten

viele . 10 Verwundete wurden in die städtischen Kranken¬

häuser geschafft ; viele Leichtverwundete kehrten in ihre

Wohnungen zurück . 20 Personen wurden verhaftet . Um
9 Uhr abends kam es zu Ruhestörungen , weil An¬

gestellte der benachbarten Geschäfte für die Polizei gegen
die Demonstranten Partei ergriffen .

Wach de« IriedensMutz.
Das Reskript des Mikado .

Aus dem bereits Erwähnten Reskript des Mikado an

sein Volk, das in versönlichem und bescheidenem Ton ge¬
halten ist , sei noch der Schluß angeführt . Er lautet :

In diesem Zeitalter , Mo es kein Stocken in dem

Fortschritte der Welt giebt , sollte auch keine Verzöger¬

ung eintreten in dem Bemühen , die Verwaltung und
die Staatsgeschäfte unseres Volkes sowohl nach innen
wie nach außen zu vervollkommnen . Während die mi¬

litärische Tüchtigkeit in voller Kraft selbst in Friedens¬
zeiten aufrecht erhalten werden soll , soll unser ernstes
Bemühen darauf gerichtet sein , Erfolge auf fried¬
lichem Gebiete zu erzielen , sodaß in gleichem Ma¬
ße das Glück des Landes erhalten werden kann und

auch sein andauerndes Vorwärtsschreiten gesichert
wird . Wir warnen Unsere Untertanen ernstlich vor

Kundgebungen prahlerischen Stolzes und be¬

fehlen ihnen , ihren Geschäften nachzugehen und al¬
les zu tun , was in ihrer Macht liegt , um das Reich
zu kräftigen ?

A»s MiiktteMöertz
Bon der Rechtspflege in Württemberg . Der

Bericht des Justizministeriums an den Kö¬

nig über die Verwaltung der Rechtspflege im Jahre
1904 umfaßt Darlegungen über die Geschäftstätigkeit der

Behörden des Justizdepartements , die Verwaltung der

ordentlichen streitigen Gerichtsbarkeit (u) Gemeindegerichte ,
d) Amtsanwaltschaften , o) Amtsgerichte , ä ) Landgerichte ,
ferner eine vergleichende Uebersicht über die Geschäfts¬
tätigkeit der Gerichte in Bezug auf Prozeßsachen , wäh¬
rend der letzten 10 Jahre , eine Uebersicht über die Fälle
der bedingten Begnadigung und der sonst erledigten Straf -
Mle usw . Bei den Landgerichten hat nach diesem Be¬

Bei dem Bahnhofumbau in Reutlingen ist in das
Baubureau und in eine Kantine über Nacht eingebro¬
chen worden . Aus dem ersteren sind eine eiserne Geld¬

kasse mit Inhalt und aus der letzteren Nahrungsmittel
und Zigarren gestohlen worden .

Aus Markgröningen wird berichtet : Am Sams¬

tag verunglückte der 19jährige Gottfried Schopf von Di¬

tzingen beim Elekrizitätswerk Glemsmühle dadurch , daß
er einen Mast bestieg , der nicht genug versenkt war und

infolge des nassen Untergrundes keinen festen Halt be¬

saß , der Mast fiel um und Schopf erlitt hiebei so schwere
Verletzungen , daß er diesen am Sonntag erlag .

In Gerlingen brach in einem Gebäude der

Brauerei zum Hirsch gm Sonntag . Mittag ein Brand
aus . Dank der energischen und raschen Hilfe der Feuer¬
wehr wurde das Feuer auf seinen Herd beschränkt .

In Weil der Stadt entgleiste am Mittwoch ,
vermutlich infolge falscher Weichenstellung , der Fr üb

zug Stuttgart - Calw . Die Personenwagen mußten
in Weil der Stadt gelassen werden . Der Materialschaden
soll bedeutend sein .' lieber den Böttinger Mord fall wird dem

„ Staatsanz .
" aus Neckarsulm geschrieben : Der dem

„ Bad . Beob .
" entnommene Bericht über den Böttinger

Mordfall entspricht nicht in allen Teilen den Tatsachen .
Vor allem ist es unrichtig , daß der älteste Sohn des

Gutspächters Binkele der Täter sei , dies ist vielmehr der

drittälteste Sohn Jakob B . , aber auch dieser lag nicht
schon drei Tage im Bett , als der württ . Landjäger¬
stationskommandant von Neckarsulm auf dem Hof am 5 .
Oktober eintraf , sondern er war in einem Holzschuppen
beschäftigt und es ließ ihn der Stationskommandant durch
einen Knecht zu sich in die Brennerei rufen , da er der

einzige männliche Bewohner des Hofes war , über dessen
Aufenthalt am Tag der Tat noch nichts näheres fest-

gestellt war . Richtig ist, daß der Täter eine Wunde an
der Hand hatte , die er zuerst auf eine Verletzung mit dem

Messer beim Abziehen eines Hasen hat zurückführeu wol¬
len , später gab er an , er habe im Wald an einem Bäum¬

chen herumgeschnitzelt und da habe er sich geschnitten . Aber

auch diese Angabe konnte er nicht glaubhaft Nachweisen ,
als ihn der Stationskommandant an das fragliche Bäum¬

chen im Walde hinführte und sich dort seine Manipu¬
lationen vormachen ließ . Unrichtig ist ferner , daß die

blutgetränkten Kleider im Heu versteck und später auf¬
gefunden worden seien , ebenso das Taschentuch . Es hat
vielmehr der Stationskommandant in der Schlafkammer
eine Leibesdurchsuchung des Verdächtigen vorgenommen
und gefunden , daß der junge Mann sein Sonntagshemd ,
das voll Blutspuren war , noch anhatte . Daraufhin ließ
er sich auch den Sonntagsanzug gebeu , der im Kasten
nicht vollständig vorhanden war , dessen Hosen und Weste
aber im Wohnzimmer aufbewahrt waren , jedenfalls be¬

hufs späterer Reinigung , da sie voller Blutflecken waren ,
welche frisch abgewaschen waren und von der Fingerwunde
herrühren sollten . Erst jetzt war der Stationskomman¬
dant sicher, daß er den Täter vor sich hatte und nahm
ihn behufs Einlieferung nach Neckarsulm fest. Das blut¬

befleckte Taschentuch war schon früher am Tatort gefun¬
den und von der bad . Staatsanwaltschaft nach Mosbach
mitgenommen worden . Hievon und von den Namens¬

zeichen in dem Taschentuch hatte der Stationskomman¬
dant von der badischen Gendarmerie Kenntnis erhalten
und dieses Taschentuch brachte ihn auf die richtige Fährte .
Die Entdeckung des Mörders war also nicht einem Zu¬
fall , wie man nach dem Bericht des „ Bad . Beob .

" mei¬
nen könnte , zu verdanken , sondern dem zielbewußten Vor¬

gehen des Landjägerstationskommandanten Wolfram in

Neckarsulm , welchem die von der badischen Behörde aus¬

gesetzte hohe Belohnung wohl zu gönnen ist .
An den Folgen einer Blutvergiftung ist lt . „Göpp .

Blätter " Georg lllmer , Magazinier in der Firma W . Wim¬
mer in Göppingen , im Alter von 56 Jahren gestorben.
Am Freitag der vergangenen Woche legte sich Herr Ulmer ,
der seit einiger Zeit an einem unscheinbaren Furunkel am
Bein litt . Am Sonntag trat nun aus irgend einer bisher
nicht genau nachgemiesenen Ursache Blutvergiftung ein , die
in ganz kurzer Zeit den Tod Ulmer» zur Folge hatte.

Der 25 Jahre alte Bierbrauer Faver Zimmermann

von Mödlingen , der wegen seines ungebührlichen Beneh¬
mens in der Wirtschaft von dem Badwirt Baumhauer in

Giengen zur Rede gestellt wurde , stach denselben in den

Oberschenkel und wurde verhaftet .
Aus Aalen wird berichtet : Am Freitag Abend

wurde Wilh . Sauter von hier ans kgl . Amtsgericht ein¬
geliefert . Er feuerte stuf den früheren Revierjäger Kopp
aus einem Revolver einen scharfen Schuß ab . Die Kugel
durchschlug die Kleider des Kopp , jedoch ohne ihm Ver¬

letzungen beizubringen .
In Ulm hat sich am Samstag mittag in seinem

Bette in der elterlichen Wohnung der 25jährige Lokomo¬
tivheizer Gnann durch einen Schuß ins Herz das Leben
genommen .

Der Schneider M . aus Ukenweiler OA . Bibe -

rach stahl seinem Lehrling lt . Oberschw . Anz . sein
Portemonnaie mit 21 Mk . , während dieser auf der Fahrt
nach Biberach im Postwagen schlief . Von dem gestohlenen
Geld hatte er 12 Mk . verpraßt . Der Dieb wurde ver¬
haftet .

Der von der Staatsanwaltschaft Ravensburg zum
Zweck der Strafvollstreckung steckbrieflich verfolgte frühere
Bankier Rudolf Schätzle ist dem Vernehmen nach in
Neu -Ulm festgenommen worden .

Im Anwesen des Oekonomierars Farny inWangen
brach am Sonntag abend Feuer aus , welchem die große
Stallung neben dem Wohnhaus gänzlich zum Opfer fiel .
Ein Pferd ist mitverbrannt , die anderen darin befindlichen
Tiere wurden geborgen . Brandstiftung ist wahrscheinlich .

Aermifchtes .
Ein weiblicher Tischlermeister .

Ein Fräulein Cenzi Geyer in Nesselwang hat sich
unlängst mit „ gutem " Erfolg der Tischler (Schreiner )mei -

sterprüfung unterzogen . Frl . Geyer ist schon 21 Jahre ,
seit ihrem 15 . Lebensjahre in der väterlichen Werkstatt
tätig , und wollte sich durch die Meisterprüfung die selb¬
ständige Weiterführung des väterlichen Geschäfts sichern .
Recht so !

Der Glockengeist .
In einem Hause der Hermannstraße in Memmin¬

gen „ geistert ' s .
" Schon seit längerer Zeit wird dort

beobachtet , daß die Hausglocken von selbst läuten . Es
wurde bemerkt , daß sich dabei stets die Glockenzüge in

Bewegung befanden . Es sind deshalb sämtliche Glocken¬
züge entfernt worden , aber das Läuten hörte nicht auf ;
bald läutete eine einzelne Glocke, bald alle zusammen ,
ohne daß jemand gesehen wurde , der die Glocke in Beweg¬
ung hätte setzen können . Die Polizei ist eifrig an der
Arbeit , dem Geiste das unheimliche Handwerk zu legen .

Kyrill und Melitta .
Die Geschichte von der heimlichen Vermählung des

Großfürsten ist doch richtig . Die M . N . N . melden : Wir

haben vor einigen Tagen die Nachricht dementiert , daß
Großfürst Kyrill mit der früheren Großherzogin Me¬
litta von Hessen im Hotel Russischer Hof in München
getraut worden sei . Nun soll , wie uns aus Tegern¬
see gemeldet wird , die Trauung dort stattgefunden ha¬
ben . Am Montag 9 . Okt . sei sie in der Hauskapelle deS

Grafen Adlerberg vollzogen worden . Anwesend waren der
Bruder des Großfürsten , die Großherzogin von Koburg ,
Prinzessin Hohenlohe , die Schwester der Braut , der Ad¬
jutant des Großfürsten und Gras Adlerberg , der auch Trau¬

zeuge war . Ein Pope aus Koburg nahm den Akt vor .
Der Großfürst und sein Bruder begaben sich nach Ruß¬
land , um nachträglich die Genehmigung des Zaren ein¬
zuholen . Die Gemahlin des Großfürsten Kyrill von Ruß¬
land ist , wie der Münchener Hofbericht mitteilt , mit ihrer
Hofdame gestern vormittag nach Berlin , ihre Mutter , die
Herzogin Witwe von Sachsen -Koburg , mit der Prinzes¬
sin Beatrice abends nach Koburg abgereist .

Der eingesperrte Richter .
lieber einen Sträfling , der seinen Richter einsperrt ,

berichtet das Neue Wiener Tagblatt aus Tetschen : Ein

gewisser Wendelin Hieke wurde im Bureau eines Straf¬
richters wegen eines Fabrikdiebstahles , den er verübt
hatte , vernommen . Als er das Protokoll unterzeichnen
sollte , machte der Bursche einen Sprung zur Tür und
riß diese auf . Bevor sich der verblüffte Richter und die
anderen Anwesenden aufraffen konnten , hatte Hieke die
Tür mittels des außensteckenden Schlüssels zugesperrt und
das Weite gesucht . Die Eingeschlossenen machten Lärm ,
wurden aber erst nach einiger Zeit befreit , da man im

Hause glaubte , daß das Pochen von den beim Anbau des

Gerichtsgebäudes beschäftigten Maurern herrühre .
* * *

— Bei der Kritik . Die grobe Exzellenz :

„ Na , und Sie Herr Major , in diesem Manöver werden
wir uns wohl zum letzten Mal gesehen haben !" — Der
HerrMajor : „ Wer Exzellenz sind jo noch so rüstig !"

Kandel und Volkswirtschaft .
Ma » » hri « , 17 . Oktbr. Getreidewarkt. 81 Kilo Bah . blank»

Sem R . M . 148 . — , SO Kilo « . Bah . bl . Sem . R . 148,50 R .. SV
Kilo n . Plata llngars . 148 . — M ., SO Kilo n . Plata Sm . franc .

Mk .. 78 Mo Rosario Santa F4 Mk . — , 9 P SS Ulks
M. 18S.S0 , » P . 25 Ulka 140 - Mk. s P . SV Ulka M 141 .50 bi,
- - s P . 85 Ulka 14S 0» M . 10 P . Ulka M . 145 .ro . IS Ppb
10 Taganrog 147 .—, neuer rumänischer Westen 7S/7S Kilo ISS . SS

, neuer rumänisch « Weizen 78/80 Kilo 143 .50 bi , — neun
Nr . 3 hard Winter 145.50, neuer Nr . 2 red Winter Sept - Oktober
145 .—, Nordrnsfischer Weizen 190/81 Pfd . üOO .tzO Russischer
Roggen 8 P . 15/30 125 .00 , Russisch « Gerste SO 61 Kilo M . 103 —
Gelb« Plata -Mat» Ryr term, M - 110 .— .- , Mixed- Mail
M . 10S 50 , Russisch« Haf« je nach Qual . M 110 - 133 - Amerik.
Hab« No . 2 wcttz 3« Pst . Okt -Nov . OVO.— . All«, p« 10«k Kilo
cis Rotterdam.

Herbstnachrichteu .
HeilSro « « , lö Okt. ( Stadtkelter ) . Einzelne » erkäufe find

von gestern zu « elden. Weißes Gewächs 110 und 114 Mk , rote,
Gewächs 138 und 13« Mk , weiß Kießling 150 - 13» Mk . Lrollinger
13h 140 Mk. Noch viel Vorrat .

Neckars « !« , 17 . Okt. Bei der heutigen Weiuxersteiger -
un , der » eingärtnergesellschast wurden folgende Preise « zielt.
Clevuer 40 - 51 Mk., Dralling « 84 - 40 Mk . Schwarz Riesling 1.
32 - 8» Mk., 11 . 27 L» Mk.. rot-S « ewäch , gemischt 86 - »8 Rk .
Gemischt« Wein bsn aLen Sorten 33 — 34 Mk. . weiß Riesling 44
»iS 47 Mk., weißes « ewäkb» 1. » 1 - S4 Mk .. II . »5 - 27 Mk . Der
Nerkauf war lebhaft, bie Ware faub schneie« Absatz .



Historische Gedenktage . 19 . Okt
1496 . Der zweite Friede zu Thorn zwischen den Polen

und dem Deutschen Orden vernichtet die Macht
des letzteren .

1693 . Gründung der Universität Halle.
1812 . Napoleons Rückzug aus Moskau .
1813 Völkerschlccht bei Leipzig : Die Stadt Leipzig wird

von den Verbündeten erstürmt, Flucht Napoleons ,
Tod Poniatowskis .

1880 . Der Dichter Hermann v . Cchmid in München gest.
A «S Stadt und Umgebung.

* An das Fernsprechamt neu angeschlosftn sind unter
Nr . 32 . Bosch , Philipp , Manufakturwaren .
Nr . 46 . Schlachthaus , städt ., Renubachstr.

Gräfenhausen , 18 . Okt. Am 30 . ds . , vorm. 9 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus 1293 St . tannene
Stämme l . — IV . Kl . mit 804 Fstm.

Unterreichenbach , 18. Okt . Hier findet am 23 . ds.
ein Vieh- und Echweinemarkt statt.

Calw , 18 . Okt. Gestern früh 4 Uhr brach in dem
vor wenigen Jahren neu erbauten Armenhaus Feuer aus
Von dem Gebäude, das unterhalb der Stadt am Wege
nach Hirsau gelegen ist, war bereits der Dachstock herabge¬
brannt , als die Feuerwehr eintraf . Die Bewohner, 3 Fa¬
milien (König, Stickel, Hermann), hatten inzwischen Las
Notdürftigste gerettet. Schon einmal drohte in dem Hausein Brand auszubrechen und wird daher auch das gestrige

Feuer auf die Fahrlässigkeit der Bewohner zurückgesührt .
Untersuchung ist eingeteitet. E . W.

Nachrichten.
Durlach , 18. Okt . Der auf 25 . ds . in hiss . Stadt

abzuhaltende Viehmarkt wird unter den Bedingungen ge¬
stattet, daß aus verseuchten Orten kein Vieh zugetriebenwerden darf und für alles Handelsvieh Zeugnisfe vom
Tierarzt oder Fleischbeschauer mitzubringen sind .

München , 18 . Okt. Der deutsche Kronprinz und die
Kronprinzessin, die seit dem 5 . Oktober in Bad Kreuth bei
der herzoglich bayerischen Familie zu Besuch weilten, sind
heute abend von dort hier eingetroffen und nach Berlin
weitergereist .

Berlin , 18 . Okt. Zu dem angeblichen Rücktritt des
preußischen Landwirtschaftsministers v . Podbielski weiß die
Oberschles . Ztg . , ein Zentrumsblatt , zu erzählen : Aus besterQuelle wird uns mitgeteilt, daß der Landwirtschaftsminister
kürzlich selbst bemerkt habe, seine Stube auf feinem Gut sei
stets geheizt und jetzt habe er sogar sein Automobil in stand
setzen lassen, damit er in jeder Stunde abdampfen könne .Berlin , 18 . Okt. Die Audienz des Vorstands des
Deutschen Städtetags beim Reichskanzler wird unterbleiben.St . Petersburg , 18 . Okt . Der Rußland verbliebeneTeil von Sachalin soll als Strafkolonie aufgehoben und
den russischen Untertanen zur freien Kolonisierung über¬
wiesen

^
werden.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann 'schen Buchdruckers !in V ildbad . Verantworil. Redakteur : E . Reinbordt daselbst
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Die Herbstkontrollversammlungen
im Jahre 1665 finden im KvntrollbezirkNeuenbürg wie folgt statt :

Kontrollstation Neuenbürg am 2 . November, 10 Uhr vormit¬
tags auf dem Platze bei der Turnhalle für die Gemeinden Conweiler,Dennach , Feldrennach , Höfen, Ottenhausen, Schwann , Waldrennach,Engelsbrand , Arnbach.

Kontrollstation Neuenbürg am 2. November, 2 Uhr nachmittagsauf dem Platze bei der Turnhalle für die Gemeinden Birkenfeld, Gräfen¬hausen, Neuenbürg , Oberniebelsbach, Unterniebelsbach.
Kontrollstation Herrenalb am 3. November, 1 '/ - Uhr nachmit¬tags beim Kurhaus für die Gemeinden Bernbach, Dobel, Herrenalb ,Loffenau, Neusatz , Rotensol.
Kontrollstation Wildbad am 4 . November, 10 '/i Uhr vormit-

tags in der Trinkhalle für die Gemeinden Calmbach, Wildbad .Kontrollstation Schömberg am 4 . November, 3 '/s Uhr nach¬mittags beim Rathaus für die Gemeinden Beinberg, Bieselsberg, Grim¬bach, Jgelsloch , Kapfenhardt , Langenbrand, Maisenbach, Oberlengenhardt ,Salmbach , Schömberg, Schwarzenberg, Unterlengenhardt .Die Mannschaften aus der Gemeinde Enzklöfterle havenzur Kontrollversammlung in Simmersfeld OÄ . Nagold am9 . November , 8 Uhr vormittags — Rathnussaal — zu erscheinen.Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen : Die HerrenOffiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reserve, dieDispositionsurlauber , Reservisten einschl. Halbinvaliden , die zur Dispo¬sition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften (einschl. der zur Dis¬position der Ersatzbehörden entlassenen zeitig Halb - und Ganzinvaliden) ,sowie die Mannschaften der Jahresklasfe 1893 , welche in der Zeit vom1 . April bis 30 . September ins stehende Heer eingetreten sind und vonder diesjährigen Frühjahrskontrollversammlung befreit waren.Militärpäfse nebst den darin befindlichen Kriegsbeorderungen bezw.Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen.Stöcke , Schirme, Zigarren u . s. w sind vor Beginn der Kontroll-
Versammlungen abzulegen .

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen wird mitArrest bestraft.
Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬beamten der Reserve : U»berrock oder Waffenrock und Mütze.Calw , den 9 . Oktober 1905 .

König!. Bezirkskommando.

«Streng
reelle Heirat.

Deutsches Fräulein , gutsituiert ,mit 16000 Mk . barem Vermögen,
wünscht sich infolge Mangels pass .
Bekanntschaft mit strebst Herrn ,
wenn auch ohne Vermögen, in
Bälde zu verheiraten . Bitte nur
ausführl . u nicht anonyme Briefe
gest adressieren zu wollen an

Lostkaod 10972 , Winler -
Idnn ( dofirveir) .

Rlavierstimmen
und

Reparieren
wird unter Garantie billigst besorgt .

Gnlklii Schöps
früherer Stimmer bei Schiedmayer.

Anmeldungen werden hier in
der Expedition entgegengenommen.kM : Zugleich empfehle mein
Lager in neuen u? gebrauchten
Pianinos , Taselklavieren re .

Schöne gebrochene

Lopkol
sind zu haben bei Herrn . Kuhn .

bester Qualität , von 47 Mk . an.
gebrauchte von Mk . 15 an gegenbare und Teilzahlungen hält stets
am Lager

Heinrich Bott .

Wildbad .
- (K/r/ackllTrF .

Zur Feier unserer

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag den 21 . Oktober

in das Hotel Schmid freundl . ein und bitten, diesals persönl . Einladung anzunehmen.

Julius Schmid
Mina Eitel .

Kirchg . 12 Uhr v . Gasth . z . Eintracht aus .

^

DklliMl KALMm
Bau einer Kirche . Ziehuna aarantiert 28 . Dez. 1805.zum Bau einer Kirche .

Das Los 1 Mk.
Ziehung garantiert 28 . Dez.
Hauptgewinn 15000 Mk.

zu Gunsten des Kirchenbaufonds in Unter -Rombach OA . Aalen
Ziehung am 6 . Nov . 1905 . Das Los 1 Mk .

6 . Große

Ireikurger Held-Lotterie.
zur Wiederherstellung des Münsters zu Freiburg i. B .Ziehung 15 ., 16 ., 17 . und 18 . Nov , Das Los Mk . 3 .30.

Hier zu haben betVorstehendes haben die Ortsvorsteher in ihren Gemeinden aufortsübliche Weise mehrere Male bekannt zu geben .
Neuenbürg , 10 . Okt 1905 . K. Obera .nt.

Hornung .Die Herbst - Rontrolwersammlungen
im Jahre 1665 finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt statt :

Kontrollftation Wildbad
am

4 . November , 10V« Uhr vormittagsin der Trinkhalle für die Gemeinden Calmbach und Wildbad .Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen : Die HerrenOffiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reserve, die
Dispositionsurlauber , Reservisten, einschl. Halbinvaliden , die zur Dis¬
position der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften (einschließlich der
zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen zeitig Halb - und Ganz¬invaliden) sowie die Mannschaften der Jahresklasse 1893, welche inder Zeit vom 1 . April bis 30 . September ins stehende Heer einge¬treten sind und von der diesjährigen Frühjayrs -Kontrollversamm -
lung befreit waren .

Militärpäfse nebst den darin befindlichen Kriegsbeorderungen bezw.Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen.Stöcke, Schirme, Zigarren u s .w. sind vor Beginn der Kontroll¬
versammlungen abzulegen . . Unentschuldigtes Fehlen sowie verspätetesErscheinen wird mit Arrest bestraft.

Anzug der Herren Offiziere, Sanitäts -Offiziere und oberen Mili -tärbeamten der Reserve : Ueberrock oder Waff . nrock und Mütze.
Calw , den 9 . Oktober 1905

Kgl . Bezirkskommando .
Vorstehendes wird hiermit bekannt gemacht .
Wildbad , den 17 . Oktober 1905 .

Forstamt Meistern .

Scylccgrclurn-
Merkauf

am Mittwoch den 25 . Okt . , vov
mittags 9 Uhr auf der Forstamts
kanzlei von der neuen Weglinie in
Abt . 3— 5, 300 Wellen unausge
prügeites Nadelholzreisig.

Stadtschultheißenamt
I . V . : Bätzn er .

Mädchen -Gesuch
Ein jüngeres fleißiges

Mädchen
wird gesucht bei

Theodor Bechtle .

In. Tafelfeuf
( offen und in Gläsern )

und
la . reifen

pro Laibchen , ca . 1 '/? Pfund
wiegend , 65 Pfg ., — solange
Vorrat - empfiehlt

Chr . Brachhold .
Empfehle meine vorzüglichennull

Kot-Weine
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an.

Sowie auch

NOUOI1 8Ü880N
per Liter 6 « Pfg .

tr Lesstvr
Weinhandlung .

Frische
Eier-Nudelu

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

Prima

empfiehlt per Pfund 2V Pf .
Karl Rath .

Sauerkraut
empfiehlt Adolf Blnmenthal .

H» » 6 <1

LLiusik . Ok5sxp . 7 - dbiocol . KvL .

Mein Lager in

Ijotll 'oiioi ii lim! Irrtum
bringe ich in empfehlende Erinnerung , ferner mein

großes Lager in

Lruvnlltzn, lilll! Wz,
XrllFeu , Urm8c!lotlLli . 8vrv!t«ur8,

weiß und farbig ,
ferner empfehle

allerlei LeLLtsartikel kür Llsiäer u. ZluLSU
zu den billigsten Preisen.

Oottk. Htie^inger .

Schuld - u. Vürgscheine ^ °°"^ >"
Buchdruckerei Hosmann .

sind vorrätig in der Beruh . Hofmann 'schen Buchdruckerei ,
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